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Postsparkassenkonto Nr. 144,538, 
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Dar Wille zum Verständigungsfrieden 


Graf Czernin hat gestern bei einem Diner, 
das Ministerpräsident Wekerle ihm zu Ehren 
ab, über die auswärtige Lage, genauer über 
die Friedensziele der Monarchie gesprochen. 
Die grossangelegte Rede, die sich durch ausser- 
ordentliche Klarheit und Eindringlichkeit aus- 
zeichnet und die sofort den Eindruck erweckt, 
dass sie ehrlich und ohne rhetorische Spitz- 
findigkeiten nichts anderes anstrebt, als die 
Wahrheit zu sagen, gibt eine Erklärung dafür, 
was unter einem Verständigungsfrieden, wie ihn 
die Monarchie anbahnen will, zu verstehen ist. 
Vierfacher Art muss die Basis eines solchen 
Friedens sein: Erstens muss sie die Sicherheit 
- þieten, dass es keinen räuberischen Krieg mehr 
geben kann. Zu diesem Ziel führt die allge- 

meine vollständige Weltabrüstung ` unter inter- 
nationaler Kontrolle. Graf Czernin sprach hier 
Se bedeutsame, inhaltsschwere Wort aus: 


m, 


1 
i 
i 
; 


„Jeder Staat wird etwas von seiner Selbständig- 
keit aufgeben müssen, um den Weltfrieden zu 
sichern.“ Neben der Abrüstung und der Schieds- 
gerichtbarkeit ist die Freiheit des hohen Meeres 
‚ein weiterer Faktor des Weltfriedens. Von neuem . 
betont Graf Czernin, dass wir keine Vergewal- 
figungen planen und dass im Falle der inter- 
nationalen Abrüstungen territoriale Sicherungen 
unnötig wären. In diesem Falle wollen wir auf | 
Vergrösserungen der Monarchie verzichten, vor- 
ausgesetzt natürlich, dass auch die Feinde unser 
eigenes Gebiet völlig geräumt haben. Schliesslich 
ist die freie wirtschaftliche Betätigung aller und 
die unbedingte Vermeidung eines künftigen 

Wirtschaitskrieges die vierte Bürgschaft für eine 
freie und friedliche Entwicklung der Welt. 

Alle diese Prinzipen der neuen Weltordnung, 
wie sie Graf Czernin so lebenswahr und ohne ! 
grosse Phrasen dargelegt hat, basieren auf der | 
allgemeinen Abrüstung. Die Vernunft unserer | 
Rriegsziele, sie ist im Verein mit der Kraft ! 
unserer Armee, mit der Festigkeit unserer Bünd- 
nisse und der Standhaftigkeit des Hinterlandes | 
unsere Stärke. Nicht die starken Worte der 
führenden Männer machen die Stärke eines 
Staates aus, sondern die Tatsachen entscheiden. | 
Die Rede des Ministers des Aeussern klang in 
&ne überzeugte und kraftvolle Betonung unserer | 
moralischen und materiellen Kraft aus. Das | 
friediertige Programm, wie es Graf Czernin im | 
Anschluss an die Beantwortung der päpstlichen 
‚Note entwickelt hat, gilt aber nicht für die Ewig- 
eit. Wenn wir gezwungen werden, den Krieg 
fortzusetzen, dann wird auch der Zwang vor- 
anden sein, unser Programm zu revidieren 
r Und unsererseits einen Ersatz zu verlangen. 
Nicht einen Tag länger darf der Krieg fortge- 
setzt werden, als es die Integrität der Monarchie 
und die Sicherheit der Zukunft erfordern. Bei 
 “ortsetzung des Krieges aber durch den von 

ünseren Feinden ausgeübten Zwang behalten 
wir uns freie Hand vor. Einige wenige sind es 
auf Seite der Feinde, die gegen die erdrückende 

ajorität der ganzen Welt den Verständigungs- 

eden verhindern. In diesem Falle werden wir 
seren Weg mit kaltem Blut und ruhigen 
Een weitergehen. Die Ueberzeugung, dass 
y durchhalten können und dass unsere Stunde 

mmen wird, spricht aus jedem Worte dieser | 
aismännischen Rede, die im Herzen eines 
Wi n Bürgers unseres Vaterlandes lautesten 
 Widerhalf finden wird, @ sS. 


| 
| 
| 
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ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. 
Donnerstag, den 4. Oktober 1917. 


Bezugspreis: 
Einzeinummer 0 108 
Monatsabonnement für Krakau 
mit Zustellung ins Haus K %40, 
Postversand nach auswärtsK3’— 


Alleinige Inseratenannahme für 

Oesterreich - Ungarn (mit Aus- 

nahme von Galizien und den 

okkupierten Provinzen) und das 
Ausland bei x 

M. Dukes Nachf. A.-G, Wien I, 
Wollzeile 16 


MILITÄR-KOMMANDOS KRAKAU. 


Nr. 276. | 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlantbart: 3. Oktober 1917, 


Wien, '3. Oktober 1917. 


Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und in Albanien keine Ereignisse von 


Belang. 


Im Gabrieleabschnitt flammten gestern die Infanteriekämpfe neuerlich auf. 


Ergebnis ihrer verlustreichen Angriffe 


i Starke feindliche Kräfte stürmten gegen unsere Stellungen. Der Gewinn eines 
schmalen Grabenstückes am Westhang des Berges bildet für die Italiener das einzige 


Der Chef des Generalstabes ' 


TELEGRAMME. 


Zik Rede des Grafen Gani, 


@rivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.) 
Wien, 3. Oktober. 


Wie der Budapester Korrespondent der „Wie- 
ner Mittags-Zeitung“ von autoritativer Seite er- 
fährt, sind die Erklärungen des Grafen Czernin 
als programmatisch nicht nur für den Augen- 
blick, sondern auch für die Zukunft zu þe- 
trachten. Dagegen ist es durchaus falsch, die 
Rede von dem Standpunkte zu beurteilen, ob 
sie eine Kriegs- oder Friedensrede ist. Sie ist 
keines von beiden, sondern soll lediglich noch 
einmal in präziser Form unseren Anschauungen 
über den Weltkrieg Ausdruck verleihen, die sich 
vom erstenmal, da’ sie ausgesprochen wurden, 
nicht im minde sten geändert haben. Daher 
lag keine Notwendigkeit. vor, neuerlich eine 
Friedensrede zu halten, wohl aber müssen die 
Feinde darauf aufmerksam gemacht werden, dass 
unsere in jeder Hinsicht günstige Lage, die 
sich bei Fortdauer der Feindseligkeiten allem 
Anschein nach festigen wird, uns eventuell ver- 


: anlassen könnte, das von uns festgestellte Frie- 


densprogramm zu revidieren und den Geg- 
nern bei Liquidierung des Krieges schlechtere 
Bedingungen aufzuerlegen als jetzt. 

Dieser Teil der Ausführungen des Grafen 
Czernin macht diese jedoch keineswegs zu einer 
Kriegsrede, sondern konstatiert nur eine Selbst- 
'verständ!ichkeit, die in der Weltgeschichte bei 
jedem Krieg ein Präjudiz hatte, 
bricht sie mit diplomatischen und politischen 
Traditionen, die vom Volke des 20. Jahrhunderts 
und nach den Erfahrungen des Weltkrieges 
als unerträglich empfunden wurden, und so 
fügt sie sich als Stützpfeiler in das gewaltige 
demokratische Programm ein, das Kai- 
ser Karl als erste Regierungshandlung für die 
Monarchie formuliert hat. 


Hauptsächlich : 


Die Antwort der Entente auf die 
päpstliche Note. 
‘Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 

Lugano, 3. Oktober. 
Nach der „Agenzia Volta“ werden die Vier- 
verbandsregierungen die Note des Papstes 
nicht auf diplomatischem Wege, sondern durch 
eine feierliche Erklärung über die 
Kriegsziele beantworten. 


Die Vorgänge in Russland. 


Andauernde Evakuierung 
Petersburgs. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.) 
Bern, 3. Oktober. 
Nach hier vorliegenden Meldungen aus 

russischer Quelle dauert die Räumung 

von Petersburg mit Beschleunigung an. 
! Die Zentraldirektion der russischen Reichs- 
! bank befindet sich bereits in Nischnij Now- 
| gorod, wo auch die Hauptartillerieverwal- 
| tung untergebracht ist. Andere Institute 
| sind nach dem Nordkaukasus und den 
i Ural gebracht worden. 
| Bisher haben fast eine Million Men- 

schen Petersburg verlassen, Sie werden 

in Güterzügen befördert, da die Per- 

scnenzüge nicht mehr ausreichen, Der Gü- 

tertransport vollzieht sich auf dem Wasser- 

wege. Unter den Abtransportierten befinden 
| sich etwa 10.000 Chinesen, deren Viertel 

in Peierskurg vollständig geräumt werden 
| musste. i ; 

Nach Moskau dürfen sich die Fin 
linge, wie eine Verfügung des Milikäro 
mandanten von Peiersburg mitteil!, a oh! 


` begeben, da dert starker Lebensm \ielman- 
gel herrscht. 
Bevorstehende Einsteliung des 
Bahnverkehrs 
+ !Privat-Telegramm der „Krakz: Bug) 
Steeklol’ 1, 3. Oktober. 


Nach einer Meldung der ‚Nowoje Wrem 
ja“ erklärte der Gebilfe 4.. russischen Ver: 
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kehrsministers, dass wegen des Mangels 
an Brennmateriai der gesamte russische 
Eisenbahnverkehr im Nevember einne- 
stelit werden müsse, 


Ein Zwischenfall bei der demokra- 
tischen Konferenz. 


Petersburg, 2. Oktober. (KB.) 

(Meldung der St. Petersburger Telegra- 
phen-Agentur.) | 

In der Abendsitzung der demokratischen 
Konferenz nahm die Mehrzahl der Vertre- 
ter örtlicher Arbeiter- und Soldatenräte 
gegen die Mitarbeit der bürgerlichen Ele- 
mente Steilung. P 

Im Verlaufe der Sitzung versuchte eine 
Abordnung von 260 Arbeitern, Arbeite- 
rinnen und Soldaten in den Sitzungssaal 
einzudringen, die erklärten, dass sie die 
Wortführer von einer halben Million Ar- 
beiter seien, die sie gesandt hälten, um ge- 
gen den Grundsatz der Koalition zu prote- 
stieren, den sofortigen Frieden und 
die Abschaffung des Privateigen- 
tum s zu verlangen. 

Eine sechsgliedrige Abordnuny wurde 
dann zur Sitzung zugelassen, um ihre Wün- 
sche vorzubringen., 


Die Luftangriffe auf London. 


Verlegung von Behörden. 
_ Rotterdam, 3.- Oktober. 
„Daily Mail“ meldet die teilweise Ver- 
legung wichtiger Regierungsbehörden 
aus London infolge der Zunahme der Luit- 
angriffe auf London. 


Die Opfer des jüngsten Flieger- 
angriffes. 
London, 2. Oktober. (KB.) 
(Amtlich.) Bei dem gestrigen Luftangriff 
wurden 10. Personen getötet und 38 ver- 
letzt. 


Neue U-Booterfolge: 18.000 
Tonnen. 
Berlin, 3. Oktober. (KB.) 
Das Wolfische Bureau meldet; 
Durch unsere U-Boote sind auf dem nörd- 
lichen Kriegsschauplatz wieder 18,000 Tonnen 
versenkt worden. 


Teilweise Einstellung 
der italienischen Heeresberichte 


(Brivat-Telegramm der „Krakauer Zeilung*.) 
Zürich, 3. Oktober. 

Der „Temps“ verzeichnet die Mitteilung, 
dass Cadorna die Einstellung der 
italienischen Heeresberichte plane 
und. nur dann Bulletins veröffentlichen 
wolle, wenn „besondere Ereignisse“ :vorlie- 
gen. 


Der König von Schweden für 


-ein Koalitionskabinett. 
Stockholm, 3. Oktober. (KB.) 
Der König empfing die Führer der drei 
grossen Reichstagsparteien, der Sozialdemo- 
kraten, Liberalen und der Rechten. Er richtete 
anısie den Appell, ein Ministerium aus Ver- 
tretera sämtlicher bedeutenden politischen 


AT GEZOGENE. 


TER ETIKETTE TEEN EEE 


Meinungsrichtungen zu bilden, das durch diese nahme an den Sitzungen des Abgeordnete, 


Zusammensetzung die Binigkeit scharf mar- 
kieren könnte, womit die bisherige Neutra- 
litätspolitik des Königs vom schwedischen 
Voike weiter getragen würde, was,beruhigend 
auf die Stimmung im Lande einwirken könnte. 

Dies sei der beste und richtigste Weg, 
das Staatsschiff durch alie grossen Gefahren 
und Schwieriekeiten, die Schweden umgeben, 
zu führen 


Der neue Statthalter von Tirol. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung”) 
Wien, 3. Oktober. 

Die Korrespondenz „Austria“ meldet: 
Durch die Ernennung des Grafen Tog- 
genburg zum Minister des Innern wur- 
de der Statthalterposten von Tirol frei. 

Der gegenwärtige Statthalter von Ober- 
österreich, Johann Graf Meran, wird zum 
Statthalter von Tirol ernannt, während der 
frühere Minister des Innern, Erasmus Frei- 
herr von Handl, wieder auf den Statthal- 
terposten in Linz zurückkehrt, den er 
schon früher innegehabt hat. 


Innere Politik. 


Abgeordnetenhaus, 


@rivat-Telegramm der „Krakauer Zeitung‘). 
Wien, 3. Oktober. 

Das Abgeordnetenhaus begann heute 
die Verhandlung des Berichtes des Sozialver- 
sicherungsausschusses über die Regierungsvor- 
lage betreffend die kaiserliche Verordnung vom 
4, Jänner 1917 über die Aenderung des Kran- 
kenversicherungsgesetzes. 

Berichterstatter Smitka betonte die Dring- 
lichkeit des Gesetzes, das als Teilreform der 
Krankenversicherung bezeichnet werden muss. 
Er erörterte die in der Vorlage enthaltenen 
Aenderungen gegenüber dem geltenden Ge- 
setze. Zu den wichtigsten Reformen gehöre der 
Ausbau der Mütter- und Kinderfürsorge durch 
Ausdehnung der Wöchnerinnenunterstützung, 
Einführung von Stillprämien, Gewährung ärzt- 
licher Hilfe u. dgl. Besondere Wichtigkeit 
kommt den Bestimmungen über die Einfüh- 
rung der Familienversicherung zu, 
ferner der Einführung des Lohnklassensystems 
und schriftlicher Verträge zwischen Kassen und 
Aerzten. ‘Der Berichterstatter sprach die Er- 
wartung aus, dass die Regierung entsprechend 
der vom Ministerpräsidenten in seiner Erklä- 
rung gemachten Zusage das Gesetz über die 
Sozialversicherung dem Hause ehestens unter- 
breiten werde. (Beifall.) 

Die Sitzung dauert fort. 


Die Mandate der amnestierten 
Abgeordneten, 


(Privat-Telegramm der „Kraiauer Zeitung“) 
x Wien, 3. Oktober. 
Der Immunitätsausschuss hielt heute 
vor der Haussitzung unter dem Vorsitz des 
Abg. Bukvaj eine Sitzung ab. | 
Berichterstatter Dr. Stransky stellte den 
Antrag, die Mandate der ehemaligen Abg: 
Kramarsch, Rasin, Choc, Vojna, Burival und 
Netolitzky anzuerkennen und sie zur Teil- 
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4, Oktober 1917 


hauses einzuladen. 

Auf Antrag des Abg. Dr, Ritter von Mühl 
werih wurde beschlossen, den Bericht des 
Abg. Stransky in Druck zu legen uud a 
Mitgliedern des Ausschusses zuzustellen. Ferag 
wurde beschlossen, an den Ministerpräsidente, | 
das 'Exsuchen zu stellen, dass die dem Ay 
schuss zur Berichterstattung an das Haus ge 
währte Frist von 14 Tagen ve rlänger 
werde 


Eine interpellation über die Rede 
des Grafen Czernin.. 


Privati telegramm der „Kraisauer Zeitung“) 

Wien, 3. Oktober, 

Die tschechischen Sozialdemokraten haben 
eine interpellation an das Gesamtminisierium 
überreicht, in der sie fragen, warum Minister 
des Aeussern Graf Czernin seine letzte Rede 
über die Friedensfrage vor einer Privatgesell 
schaft und nicht vor dem kompetenten Forum, 


É 
der Delegation, vorgebracht hat, v 


— 


I 
Abgeordnetenhaus. Gestern wurde die erste 
Lesung der Finanzvorlage beendet. Abg. Dr- 
Waldner wandte sich gegen die beabsichtigte 
Zertrümmerung des Hauses und betonte, das 
das Parlament, wenn je, so jetzt in dieser furcht 
baren Kriegszeit_ eine Volksnotwendigkeit ist 
Der grösste Erfolg sei durch die Zertrünnnerung. 
des Panslawismus, des Erbfeindes der Monarchie 
und des Staates, erkämpft worden. Abs. Raw 
nihar verlangte die staatliche Vereinigung 
aller Südslawen, die vom Ministerpräsidenten 
zurückgewiesen worden sei. Unter solchen Um- 
ständen würden seine Parteigenossen trachten, 
ihr Ziel auch ohne Mitwirkung der Regierung 
zu erreichen. Abg. Seidl pulemisierte gegen die 
Parteien der Rechten des Hauses una gegen 
die deutschen Sozialdemokraten. Abg. Dr. Stein- 
wender befasste sich mit dem Budget „und 


ein einziger ‘der Wünsche, die die Polen der 
Regierung vorgelegt haben, verwirklicht worden 
ist, Die polnischen Forderungen verlangen einen | 
Zivilstatthaiter und die Beseitigung der feind- | 
seligen. Wirtschaft der Zentralen. dem Land 
gegenüber. Die Stellung zum-Budget wollen die | 
Polen bei der zweiten Lesung präzisieren, sehon | 
jetzt aber feststellen, dass sie keine Politik gegen 
deu Staat und gegen das Pariament führen 
Redner wandte sich dagegen, dass Nahrungs 
mittel aus Galizien nach Deutschland ausgeführt 
werden. Schliesslich forderte er die Regierung 
auf, sie möge beweisen, dass sie es mit den 
polnischen Forderungen ernst meint, Wenn sie 
den Ernst mangeln lässt, wird sie sich die Schuld | 
selbst zuschreiben müssen. Nachdem noch die | 
Abg. Serbu und Dr. Rybar gesprochen 
hatten, wurde die Verhandlung abgevrochen | 
und Sitzung geschlossen. Nächste Sitzung. 
Mittwoch aen 3. d. M. \ Br 


— 


A 


“ 


Ber oesamie Reineriray der „Ärakauar ZI 
iesst ÄrenSTÄrSOrGBTWELKEN ZU. 


Lokalnachrichten. 


Í i 
Das Landes-Pflegerinnen-Bureau beim Roten 
reuz-Verein in Krakau ist in die Basztowa 
gasse Nr. 6, H. Stock, übersiedelt, 


et 
EE 


TANAIT TEN i rotii iia e 


fe tunzebiecd lidi | 


i 
K 


L 


J 


Wetterbericht vom 3. Oktober 1917. 
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witterung vom Nachmittag des 2. bis Mittag des 3. Okto- 
ber: Heiter, Prachtweiter, nachts sehr kühl, 


prognose für den Abend des 3. bis Mittag des 4. Oktober: 
© Schönwelter vorläufig noch kurze Zeit anhaltend. 


EINGESENDET. 
Fahrradgiebstahl. 


“Im Hause Floryahskagasse 32 wurde Sonntag 
den 30. September, 9 Uhr vormittags, ein der 
k. u. k. Heeresverwaltung gehöriges Fahrrad 
yon zwei Burschen gestohlen. 

Rad ist schwarz emailliert, jeder Radkranz 


- 


_ mit einem breiten und zwei schmalen roten 


Streifen versehen. Am Rahmenrohr unterhalb 
Sattelstütze Nr. 56.703 eingeschlagen. 

Ausstattung: 2 Kotschützer, 2 Luftpumpen- 
_ hälter, Ledersattel mit Monogramm SK, kleine 
dreieckige Werkzeugtasche, Glocke, Korkgriffe, 

Vor Ankauf wird gewarnt! 

Personen, welche die Entwendung wahr- 
genommen oder vom unrechtmässigen Besitz 
Kenntnis haben, wollen Mitteilungen der Fe- 
stungstelegraphenabteilung Krakau (Festungs- 
kommandogebäude) zukommen lassen. 


Theater, Literatur und Kunst. 


- Alle Fronten auf einem Blatte nach dem 
. Stande Mitte September 1917 zeigt in übersicht- 
licher Weise die neue Ausgabe von G. Frey- 
'tagsKarte von Mittel-Europa nebst der 
_  Balkanbalbinsel u. Italien 1:3Mill., 60:110em.Preis 

_ mit Postzusendung K 2.50 =M 1.60 bei Vor-- 


ae (zu beziehen durch jede Buch- 


= des 
jy 


Er sagte mir: ‚Shehst du, Friedrich . 


landlung wie vom Verlage G. Freytag-& Berndt, 
Wien VI. ‚ Schottenfeldgasse 62 — Robert Friese 
in Leipzig, Seeburgstrasse 96). — Das Gebiet | 
_ zwischen London — St. Petersburg — Havre — 
- Paris — Marseille — Odessa — Konstantinopel — 


' Kreta, die alle noch auf dem schönen grosse 


? Blatte enthalten sind, ist in guter Ausführung 


Roman von Fedor von Zobeltitz. 
(119. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten). 


„ich will eine einfache Aufklärung haben. 
Ich bin überzeugt, dass da irgend ein Irrtum 
vorwalten muss, der sich rasch — jawohl, 
Tasch zerstreuen lassen wird. Das war übri- 
gens. auch die Ansicht des Barons Hausberg. 
. erspricht 
nämlich glänzend deutsch — lieber Gott, die 
Familie ist ja doch auch ganz deutschen Ur- 


= Sprungs — aber der Vater des Obersten war 


lange Jahre hindurch Präfekt von Haut-Rhin 
und kannte den Napoleon noch aus seiner Ge- 
ppe von Hamm her und hing sebr an 

das nebenbei. Wo war ich denn stehen 
o 


„Herr Graf wollten die Güte haben, mir die 


‚Aeusserungen des Generalkonsuls Dittmar 
wiederzugeben.“ 
„Ja,“ sagte Graf Brügge und schlug sich mit 


“er flachen Hand auf die Glatze, „das ist näm- 
ch, — hören Sie, dieser Konsul scheint mir 
ein Ohatschpeter zu sein. Er ist Vertreter von 
‘Kostarika, Na, das ist auch was Rechtes. Aber 
er hat viel Handelsgeschäfte mit Frankreich. 
& alles sein — immerhin ist das noch lange 
in Grund, sich über einen meiner Offiziere 
ü_despektierlicher Weise zu äussern. 
Wieder erhob sich Steffani. „Wenn das in 
nt der Fall ist,“ sagte er, „so möchte ich 
Herrn Grafen gehorsamst bitten, auf Grund 


Krakau, Donnerstag 
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mit vielen Einzelheiten Hargestellt, so dass die | 


in acht Farben gedruckte Karte auch als Behelf 


; in Amt und Kontor sehr verwendbar ist. Den 


Stand der Fronten von der Nordsee bis ins | 
Mittelmeer und von Riga bis zur Donau-Mündung | 
lässt eine deutliche grüne Linie auf einen Blick 
ersehen. 


27 nsike Arlensgeisugoner Bar IE wirage 


Bestetan seine: Kameraden. 


Der Redaktion der Kriegsgefaugenen-Zeitung 
„Nedjelja“ ging von einem russischen Kriegs- 
gefangenen in Galizien der folgende Brief zu, 
der in seiner schlichten Fassung ein dankbares 
Gemüt erkennen lässt: 

„sehr geehrter Herr Redakteur! 

Ich ersuche Sie, folgendes in Ihrer geschätzten 
Zeitung veröffentlichen zu wollen: 

Wir Kriegsgefangene, die in Galizien auf Arbeit 
sind, in jenen Orten, wo die blutigen‘ Kämpfe 
zwischen den russischen und österreichisch- 
deutschen Truppen stattfanden und wo diese 
in den Schützengräben lagen, sprechen der 
! österreichisch - -ungarischen ‚Regierung unseren 
heissen Dank aus, weil sie nicht zugelassen 
hat, dass die Bauern die Felder bearbeiten, wo 
die Leichen der russischen, Österreichischen und 
deutschen Soldaten, die ihre Pflicht erfüllt und 
ihr Vaterland verteidigt haben, liegen, sondern 
diese auf einen herrlichen Friedhof gebracht hat. 

Wir sind davon gerührt, dass die österreichisch- 
ungarische Regierung anerkannt hat, dass das 
auf dem Schlachtfeide vergossene Blut sich in 
einem Strom vereinigt. Wir danken dafür, dass 
sie die gefallenen Soldaten beerdigt und das 
letzte ‚Ruhe sanft!“ gesungen haben. Jeder kann 
die auf dem Schlachtfeld Gefallenen vergessen, 
wenn er aber an dem herrlichen Friedhof vor- 
Ei rare wird er sagen: ‚Ruhe sanft!“ 

15. August 1917. 
Iwan Kasakow.“ 


nn 


Prämien Kür Brenesselsammier| 


Der Haupisammelstelle beim k. k. Amt für 
Volksernährung wurden von privater Seite Mittel 
zur Verfügung gestellt, um an Schulen und 
unter Umständen auch an andere Sammler, 
welche die Einsammlung von Brennesselstengeln 
besonders eifrig und erfolgreich durchführen, 
70 Prämien a K 50— verteilen zu können. 
Solche Prämien sollen jenen Schulen oder Samm- 
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| Hickätiehen Bestimmungen das Verfahren gegen 
mich eröffnen zu lassen.“ 

Brügge rang die Hände. „Herrgott, Steffani, 
was soll das nun wieder!“ rief er. „Ich sagre 
Ihnen doch extra, dass ich nicht dienstlich mit 
Ihnen verbandle — dass ich mich kamerad- 
schaftlich mit Ihnen aussprechen möchte.... 
Setzen Sie sich wieder — setzen Sie sich — 
ich setze mich auch... Ehrengerichtliches Ver- 
fahren — ich denke gar nicht’ daran. Sie sind 
einer meiner tüchtigsien Offiziere. Ich werde 
den Deukel tun, Ihnen die Konduite zu ver- 
schandeln... Also dieser Konsul... Sie dür- 
fen aber nicht wieder auffahren, Steffani — 
Sie müssen mir versprechen, ruhig zu blei- 
ben —“ 4 

„Das verspreche ich, Herr Graf.“ 

„schönchen. Also dieser Konsul — wie hiess 
er gleich? — dieser Herr Dittmar behauptet, 
Sie hätten sich ihm gegenüber eines Betrugs 
schuldig gemacht — 

„Hallo!“ 

„Ruhig, Steffani. Ich bin ja auch ruhig. Ich 
lache über den Blödsinn. Aber ich will die Sa- 
che aufklären. Das muss sein. Sie hätten ihm 
fälschlich Ihre Verlokung mit seinem Mündel 
angezeigt, einem Fräulein Ypsilon — ich habe 
den Namen vergessen — und sich unmittelbar 
darauf mit einer andern verlobt: Ihrer jetzigen 
Trau Gemahlin.“ 

„Das bestreite ich nicht,“ Herr Graf,“ erwi- 
derte Reinhard gelassen. „Ich hatte in der Tat 
die, Absicht — nur die Absicht, mich mit Fräu- 
lein Könneke, dem Mündel Dittmars, zu ver- 
loben. Aber die ‚Verlobung zerschlug sich. Ich 


E aragraphen zwejundzwanzig der ehrenge- | verstehe nicht, wie der Generalkonsul in dieser 


ung auf 


Täglich von iu bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr 30 Minuten geöffnet. — Eintritt 30 Helier. 
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lern verliehen werden, welche unter Berücksich- 
ı tigung der lokalen Verhältnisse jeweils am 

meisten trockene Brennesselstengel vor dem 1. 
‘ Oktober 1917 bei den Uebernahmsstellen des 
Sammeldienstes gegen Bezahlung von 10 Hellern 
für ein Kilogramın abliefern. Die Verteilung der 
Prämien wird nach Abschluss der Sammlung 
durch die Hauptsammelstelle im Einvernehmen 
mit den Schulbehörden vorgenommen werden. 
Bei der herrschenden Not an spinnbaren Fasern 
braucht wohl nicht neuerlieh hervorgehoben zu 
werden, welche ausserordentliche Wichtigkeit 
die Einsammlung von Brennes$elstengeln besitzt. 


Laub- und Nadelstreu für die 
Landwirtschaft. 


Der Strohertrag ist heuer infolge der sert 
Mai herrschenden Trockenheit auch hinter den 
bescheidensten Erwartungen zurückgeblieben; 
das als Futtermittel geschätzte Hafer- und Ger- 
stenstroh kommt kaum in Betracht, da die 
Sommerfrucht wegen der Dürre noch viel mehr 
versagt hat als die Winterfrucht, Die geringen 
Strohvorräte sind daher heuer in erster Linie 
unentbehrliches Futtermittel und dürfen 
keinesfalls als Einstreu verwendet werden. Die 
Landwirtschaft muss sich um andere Streumittel 
umsehen — und da wäre in erster Linie Laub- 
und Nadelstreuausunseren Wäldern 

und Auen zu verwenden. Das Ackerbau- 
ministerium hat schon in den Vorjahren an die 
grösseren Gutsinhabungen und Landwirte die 
Mahnung gerichtet, der Masse der kleinen Land- 
wirte möglichst viel Streu abzugeben — viel- 
fach leider ohne den entsprechenden Erfolg. In 
den gegenwärtigen schweren Zeiten, wo es sich 
um unser Sein oder Nichtsein handelt, müssen 
| alle Bedenken wegen der Jagd u. s. w. un- 

bedingt zurücktreten. Wenn die Masse der kleinen 

! Landwirte kein Streumittel erhält, kann auch 
| nur wenig Stalldünger erzeugt wer- 

den. Kunsidünger haben wir ohnehin nur in 
: sehr bescheidenen Mengen. Wenn zur Kunst- 
! düngernot nun auch noch die Stalldüngernot 
tritt, würde es im Jahre 1918 mit der Bestellung 
der Sommer- und Hackenfrucht traurig genug 
aussehen. Es muss daher im Interesse der All- 
gemeinheit unbedingt darauf hingearbeitet wer- 
den, dass den Landwirten genügend Streu ab- 
gegeben wird, damit sie das wenige Stroh als 
Futtermittel ausnützen können. 
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an sich durchaus harmlosen Tatsache den Do- 
lus des Betrugs sehen will. Betrug — das ist 
eine Ungeheuerlichkeit, eine Unverschämtheit, 
für die ich den Mann zur Rechenschaft ziehen 
werde!“ 
„Immer ruhig, Steffani,“ mahnte Graf Brüg- 
ge, „immer kalt Blut. Die Geschichte ist noch 
| nicht aus. Sie haben recht: die Auflösung der 
Veriobung und die Neuverlobung sind Dinge, 
wie sie schliesslich alle Tage vorkommen kön- 
nen. Aber Dittmar ist der Ansicht, dass Sie 
die Verlobungsgeschichte nur vorgeschoben 
hätten, um sich Vermögensvorteile zu verschaf- 
fen. Bitte, lassen Sie mich aussprechen. Sie 
hätten bei dem verstorbenen Vater Ihrer an- 
geblichen Braut in hoher Schuld gestanden — 
er muss Bankier gewesen sein oder so etwas. 
Und Dittmar als Vormund habe sich bereit 
erklärt, diese Schuld zu streichen — in derVor- 
aussetzung natürlich, dass Sie sein Mündel 
auch wirklich heiraten würden.“ 

„Das ist nicht wahr,“ entgegnete Reinhard. 
„Ich verpfände mein ührenwort, Herr Graf, 
dass Dittmar über diese Schuld — im Einver- 
ständnis mit seinem Mündel — aus ganz äu- 
dern Gründen zu quittieren, versprach.“ 

„Erlauben Sie: diese Schuld existiert also?“ 

„Das leugne ich nicht.“ 

„Und existiert noch?“ 

„Sie ist meines Wissens tatsächlich gestri- 
chen worden, denn ich habe nichts mehr da- 
von gehört.“ 

Brügge durehqueri« 
iern und lebhaitean 
mer, 


E A S E 


mit zuckenden Schul- 
Aienenspiel das Zim- 


(Fortsetzung folgt. 


Krakau, Donnerstag 


SPORT. 


RE aaae ea Der Krakauer Rad- und , 

iciorfabrer-Klub veranstaltet Sonntag den 7.1. M. | 

eine Rad-Wettfahrt auf dem Wege Pod- | 

30! ze—Kobierzyn— Borek Fałęcki. Start beim 

Maicezäy in Podgórze. Das Rennen beginnt um 

2,/UDr nachmittags. Einsehbreibgebühr für Mit- | 
„lieder je K 3, für Gäste K 4. Einschreibungen 
vimint bis Samstag den 6. 1. M. die Firma 
å. Weissmann, zewskagasse Nr. 15, ent- 
gegen. Die Preise, fünf an der Zahl, werden in 
der nächsten geseliigen Versammlung zur Ver- 
teilung gelangen. Im Falle ungünstiger Witterung 
wird. das Weltrennen am nächstfolgenden Sonn- 

tag stattfinden. er 

| 

| 

! 

| 

| 


Saite 4. 


A, Oktober. 


Vor drei Jahren. 


Deutsche Truppen gehen in Polen gegen die 

Weichsel vor. — Der Kamp auf dem rechten 
deutschen Heeresflügel und in den Argonnen 
geht erfolgreich vorwärts. — Die Operationen 
yor Antwerpen vollzieben sich planmässio. 


Vor zwei Jahren, 


Der geswige Tag verlief an der Nordostfront | 
ohne besondere Ereignisse. — Auf den Hoch- | 
flächen von Vielgereuth und Lafraun kam es 
nach starker Artillerievorbereitung zu grösseren 
Kämpfen, in denen wir alle unsere Stellungen 
behaupteten. — Auch im’Raume von Buchen- 
stein wurden italienische Vorstösse leicht ab- 
gewiesen. — Bei Loos,‘ Souchez und Neuville 
wurden neuerliche Angriffe abgeschlagen. — In 
der Champagne wurden freindliche Truppen- 
ansammlungen unter konzentrisches Feuer ge- 
nommen. 

1 
| 


Vor einem Jaire. 


Auf den Höhen von Petroszeny scheiterten 
neuerlich rumänische Angriffe. — Von Swiniu- | 
chy bis in die Gegend von Kisielin griffen die | 
Russen an, wurden aber unter für sie schweren 
Verlusten zurückgeworfen. — Auf der Karst- 
hochfläche steigerte sich das feindliche Ge- 
schütz- und Minenfeuer zu grösster Hefliskeit. 
— Auch im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet 
hielt das Artilleriefeuer an. — Nördlich der 
Somme nimmt der Artilleriekampf ständig an 
Heftiekeit zu. — Starke französische‘ Angriffe 
gegen unsere Stellungen an der Strasse Sailly- 
Rancourt und im St, Pierre Vast-Walde wurden 
zum Teil im Handgemenge abgeschlagen. 


Preis per Stück 


ohne Band X 2 — zu haben. 
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1Dampidyrname 


bestehend aus einer EHER Verbund -Dampf- 

maschine, 150 PS. effekt, 180 Umdrehungen per 

Minute, Fabrikat M. B. A-G., Breitfeld, Danek & Co., 
direkt gekuppelt mit 


1 Gieiehstrom- 
f Nebenschlusgdynamo 
+ 
t 
kd 
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zirka 100 KW., mit 520 Volt, 192 Amp., samt sämi- 
— Detaillierte Augaben erteilt 


a ee Shen, i 


lichem Zubehör. 
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Programm 
der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute 
Annagasse 2 
vom 4. bis 6. Oktober. 
Donnerstag, 4. Oktober: Prof, Łubieński: 
kusıkdramas“. 


Freitag, 3. Oktober: Prof. Olszewski: „Besichtigung der 
Ausstellung Zwiazek artystów, Szpitalna 21“. Beginn 
6 Uar abends. i 


„Die Anfänge des 


Samstag, 6. Oktober: Prof. Bioinicki: 
meierzeit", 
Beginn der Vorträge um 6 Uhr abends. 
Eintrittskarten 2 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 
Kanzlei des Musikinstitutes. 


„Empire und Bieder- 


Die Makene Zeiten isi in alen Zeitung: 
veshieissieion emalih l 


Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 


Vom 3. bis 5. Oktober. 


Mittwoch, 3, Oktober: Dr. Ant. Beaupre: 
maniik in England nnd Frankreich“. 


Donnerstag, 4. Oktober: K, Gzapihski:. „Ueber Montaigne". 


Freitag, 5. Oktober: T. Dabrowski: „Ueber Stowäckis Król 
Duch“, 


„Anfänge der Ro- 


Anfang 7 Uhr abends. 


Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 
für Schüler 6 K. 


Kinoschau. 


„KRIEGSFURSORGEREND (OPIERA)" der Festung Krakan, 
Zielona 17. — Programm vom 2. bis einschliesslich 


en 


4. Oktober, An Wochentagen Beginn der ersten Vor- | 


stellung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonn- und 
eisen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener 
Einlass. 


Nessierwsche. — Neueste Kriegsberichte vom italieni- ` 


schen Kriegsschauplatze. — Durch Kampf zum Ziel. Drama 
in drei Akten mit Jansen und Peterson in den Haupt- 
vollen. — Sehuhpalast Pinkus. Lustspiel ‘in drei Akten 
mit Ernst Lubitsch in der Hauptrolie. — Militärmusik 
ait Hariensegieriung. 


KL x. X. FELDKING®, Fuhrenpark des k. u. k. Festungs- 
Yernfleesmagazins. (Eingang durch die Bosackagasse). 
Frogramın vom l. bis 3, Oktober: 


Sascha Dissster-Woche, — Panamakanal, Naturaufnahme. 
— Zwischen Pflicht und Vaterliebe. Drama in 2 Akten. 
— Bas goldöne Lacken. Lustspiel in 3 Akten. — Dem 
Jade entrissen. Seemannsarama. 


. T. Axentowicz, J. Fatat, W. Kassak, J. Malczewski, Z, Rozwa- 


= 


4. Oktober 1917 


„SZTUKA“, Janagasse. Programm vom 2. 
lich 4. Oktober: 


Reiche Frauen. Drama in 3 Akten, — Ausserdem: Lyst 
spiel und Katuraufnahme, 


„WANDA“, UI. 
4. Oktober: 


Unser Kaiser. — Tete Augen. Drama in vier Akten. KES 
Ehemänner in der Klemme. Lustspiel. 


$w. Gertrudy 5. — Programm vom 1. his 


Unmöhl lerte Wohnung 


bestehend aus zwei bis drei Zimmern, mit 
Küche und Nebenräumen, Gasherd erwünscht, 
wird ab 1. November zu mieten gesucht, — 
Gefällige Anträge unter „A. K.“ an die Admini. 
stration des Blattes. 


Gutes, klansvolles 


PIANINO 


(überspielt) sofort zu kaufen gesucht, 
Gefällige Anbote unter „F. F.“ an die 
Administration der „Krakauer Zeitung“, 
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TECHNISCHES BURO 


KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. 


ı TELEPHON 230, 


Lager von technischen und 
slektrischen Bedarfsartikeln, 


Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotoread 
Mühlenmaschinen, Walzen, Seidengaze etc. Pumpen -$ 
aller Systeme, Maschinen- und Zylinder-Öle, Tovote- ® 
fette, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi- und ' 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. DY- dł 
namos und Elektromotoren, Glühlampen etc, — Prai« | 
listen gratis una franko. 1 i 
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mil men m m | 


der an 
polnischen Künstler | 


dowskl, V. Hofmann, A. Piotrowski, B Stachiewiez 8 W. 
sowie auch alter Meister: Brandt, Siemiradzkl, Zmurk 
Streit, Ajduklewiez u. s. w. Zu sehen von 11—1 "und 3-7 
Uhr nachmittags. Siawkowskastr. Nr. 30, 1. Stock. 


| PEERORDSNamTTRAAaE 


Kaufeu und verkaufe 


FARE TRUP PENKREL ZE 


sind. in beliebiger Anzahl añ ‘haute bei der 
ANSTALT 


ALLGEMEINEN UNIFORM 


KRARAU & FEN 


TELEPHON Nr. = 
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Die Wiener Lieblinge: 
Mizzi Zwerenz, Fritz Werner, 
Josef König, Oskar 
Aline Bavisusw. im Schlager 


BI 
‚Die Puppentaronsssen' a 
an | 


| Täglich I ehr abends und a i 


i 
| 
| 
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Sachs, j| 
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ferner: Lo Hezss und Jo- 
achiım von Kesawitz 
Künstlerische Tänze u. das 


Erwin Engel. 
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Warnung! 
An aila Besitzer von National Renistrier-Kassen ! 


Es mehren sich in letzter Zeit die Fälle, 
dass sich Leute zur Reparatur von National 
Registrier- und Kontrollkassen anbieten, die 
dazu keine gewerbliche Berechtigung und 'auch 
gar nicht die erforderliche Fähigkeit haben. 

Manche gehen sogar so weit, sich als 
unsere Mechaniker auszugeben. Hiedurch 
wurden viele Kassenbesitzer geschädigt, da 
wir unsere Garantie und unser Reparatur- 
abonnement nur dann aufrecht halten können, 
wenn die notwendigen Reparaturen aus- 
schliesslich von unseren Mechanikern und 
mit unseren Original-Ersatzteilen ausgeführt 
werden. 

Nur eine von einem solchen Fachmanne 
ausgeführte Reparatur bürgt für tadelloses 
Funktionieren der Kasse. 

‚Jede Behandiung der Kasse von jemanden 
anderen als von unserem Mechaniker hat das 
Erlöschen der Garantie als auch des Repa- 
raturabonnements zur Folge. 

Man verlange daher immer vorerst die 
Leeitimationen und lasse keinen Mechaniker, 
der sich nicht mit unserer Legitimation aus- 
weisen kann, daher nicht über die kompli- 
zierten notwendigen Fachkenntnisse verfügt, 
an der Kasse arbeiten. 

Reparaturanmeldungen wollen direkt an 
uns gerichtet werden, 


tational Hegistrier-Rassen Gesellschaft m. t. 1. 


WIEN Vi, Siebeasterngasse 3i 
BUDAPEST Y, Vaczi utcza 2C 
PRAG, Ferdinandsgasse 21 


Drukarnia Ludowa in Krakau. 7 


Gold, Silber, Brillanten 
und künstliche Zähne 


Zahle die höchsten Preise, 
Uhren- und Juwelen-Geschäft 

JOSEF CYANKIEWICZ. Ki 
Krakau, Sławkowskagasse A, - 


Puchspelz 
für einen Mantel in sehr gu 
tem Zustande zu verkaufe 
Radziwittowska 11, 1. sog A 

Tür 5 TAVANE 


Antiquitäten 


Silber, Glas u. Porzellan, 
kauft und verkauft 


IS. Katzner, Brackastr, | 
Ein Jahr alter - : 


Doberman 


(Pinscher) zu verkaufen. S 
Adresse: Jagiellońska 6, I. 
rechts. 


Zur Aushilfe 


ehrliche Person, die roai 
plätten usw. kann, gesucht 

Bedingung: peinliche Reit“ 
lichkeit. Beste Behandiunfs 
vollständige Beköstigung." 
wen oder deutsche est = 
vistenfrauen bevorzugt. 

t Krasińskiego 14, Tür 31, #7 

l schen 1 bis 4 Uhr oder 1 von 
| 128 abends al. 


